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Cagesſchau. 
franzöſiſchen Korreſpondenten 
in Berlin. Die Behauptung eines amerikaniſchen Blattes, 
daß die hieſige Regierung gewiſſermaßen als Repreſſalie die 
Ausweiſung franzöſiſcher Korreſpondenten aus Berlin plane, iſt 
von deren Korreſpondenten völlig aus der Luft gegriffen, wie 
von maßgebender Stelle gemeldet wird. Ebenſo iſt die Zahl der 
franzöſiſchen Korreſpondenten in Berlin ſtark überſchätzt. Es 
lebt nur ein einziger z. Z. in Berlin. Verſchiedene Berliner 
Blätter proteſtiren bereits gegen den Gedanken ſolcher Auswei- 
jungen und warnen vor jeder politiſchen Uebertreibung der Aus⸗ 
weiſung deutſcher Korreſpondenten in Paris 

Zu der jüngſt gemeldeten Aufſtellung des Grafen Her⸗ 
bert Bismarckals Reichs⸗ und Landtags ab- 
geordneten für Jerichow durch den landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein Schönhauſen bemerkt die „Freiſ. Ztg.:“ Politiſch 
bemerkenswerth iſt der Vorgang in erſter Reihe, weil er die 
Scharfe Fronde charakteriſirt, in der ſich die Agrarier des Kreiſes 
Jerichow dem gegenwärtigen Reichskanzler und dem gegenwärtigen 
Staatsminiſterium gegenüber ſtellen. Es iſt kein Geheimniß, daß 
zu den wiederholten ſcharfen Kundgebungen gegen die gegenwär⸗ 
tige Regierung Fürſt Bismarck nicht am wenigſten durch ſeinen 
Sohn fort und fort aufgeſtachelt worden iſt. Parlamentariſch 
würde ſich Graf Bismarck im Reichstage in ſeiner ganzen per⸗ 
ſönlichen Bedeutungsloſigkeit präſentiren. Immerhin aber würde 
er den Briefträger zwiſchen dem Fürſten Bismarck und den 
Konſervativen abgeben und derart es erleichtern, die konſervative 
Partei mehr und mehr zu der Fronde des Fürſten Bismarck 
hinüberziehen. Indeſſen von der Aufſtellung des Grafen Herbert 
Bismarck bis zu ſeiner Wahl iſt noch ein weiter Schritt. — Das 
Reichstagsmandat des Kreiſes befindet ſich gegenwärtig im 
Beige der freiſinnigen Partei. 

Die nationalliberale Part ei beabſichtigt ihre 
in der zweiten Leſung des Wahlgeſetzes abgelehnten Anträge bei 
der zweiten am Dienſtag ſtattfindenden Abſtimmung zu wieder⸗ 
holen. Die Anträge beziehen ſich, wie bekannt, auf die Anrech⸗ 
nung der Einkommenſteuer über 2000 Mk. und auf die Dritte⸗ 

lung der Urwahlbezirke. 
j Die in verſchiedenen Blättern auftauchende Annahme, es 
werde zur Zeit über einzelne den eventuellen Abſchluß einer 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vereinbarung 
betreffende Differenzpunkte in Berlin verhandelt, iſt durchaus 
irrig. Es würde das zur Vorausſetzung haben, daß die ruſſiſche 
Antwort auf die deutſche Note hier bereits bekannt ſei; dies iſt 
aber nicht der Fall. 

Franzöſiſche Truppenverleg ungen. Außer 
dem 18. franzöſiſchen Jägerbataillon wird dieſer Tage anch noch 
das in Dijon liegende 5. an die Oſtgrenze und zwar nach Re: 
miremont verlegt, wofür ein Linienbataillon von dort nach Dijon 
abgeht. Die Zahl der franzöſiſchen Jägerbataillone an der deut: 
ſchen Grenze iſt alsdann auf vierzehn gebracht, die theilweiſe 
in ſechs Kompagnien formirt ſind; beim 6. Korps ſtehen deren 
12, die anderen zwei beim 7 


N Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(22. Fortſetzung.) 

Tiefe Stille, eine Zeit lang vernimmt man nichts als das 
Rollen der Wellen über den Strand und das leiſe, oft unter⸗ 
brochene Flüftern Elfriedens. Plötzlich ein unterdrückter Schrei 
Lauriannas, ein Ausruf des Entſetzens, ein Aechzen wie aus der 
Bruſt eines tödtlich Getroffenen ringt ſich aus ihrem Innern, 
dann ein längeres, unheimliches Schweigen. 

Aber ſie wandte ſich nicht ab, ſie blickte nur mit großen, 
weitgeöffneten Augen die Sprecherin an und ergriff deren Hände 
voll unausſprechlichen Mitleids. 

„O Frieda, Frieda, wie mußt Du gelitten haben, — iſt es 
wirklich wahr, quält mich kein Traum, — o Du Arme! Laß 
mich nachdenken — meine Gedanken drohen ſich zu verwirren. 
Ja, jetzt wird mir manches klar, was ich damals nicht ſo recht 
verſtand — Deine lange Krankheit in Rio Camprido, ich war 
wohl erſt elf Jahre alt und durfte Dein Zimmer nicht betreten, 
alle ſprachen im Flüſterton, auch Mama ging ſchweigſam und 
bleich umher.“ 

Und dann überſchüttete ſie Elfriede mit einer Fluth von 
ſtürmiſchen Liebkoſungen. „Tröſte und beruhige Dich, trockene 
die Thränen und ſieh mich nicht länger ſo verzweifelt an! Jene 
Zeiten ind vorüber, neue, glücklichere werden kommen, ich hoffe 
auf Werner und bin überzeugt, daß er Dir verzeihen wird, ſobald 
Du ihm alles geſtanden haſt.“ 


Die 


„Das iſt es eben, was ich nicht kann, Laurianna. Lieber 


möchte ich ſterben, als dieſes Geſtändniß vor ihm ablegen! Er 
iſt ſo rein und vertrauensvoll — wie könnte ich das Schreckliche 
wohl über meine Lippen bringen? Nie! Es iſt auch unnöthig, 
Lauri, denn ein anderer hat es unternommen und ſich, wie es 
ſcheint, zur Aufgabe gemacht, das Dunkel meiner Vergangenheit zu 
lichten und ſchonungslos den Schleier zu zerreißen, den die Zeit 
darüber breitete, ein anderer, und Du kennſt ihn.“ 

„Ich kenne ihn — doch nicht Nafaelo?“ 

„Nein, nicht er, ſondern Richard Born.“ 

„Richard Born,“ wiederholte Laurianna tonlos, „wie ſeltſam! 
Woraus ſchließeſt Du, daß er es vermuthet?“ 

„Aus verſchiedenen unverkennbaren Anzeichen.“ 


erner 


ſowie für Po d⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark 
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Militärſtrafrecht. Von militäriſcher Seite geht 
der „B. B.⸗Ztg.“ folgende bemerkenswerthe Darlegung zu: Die 
Klagen über unſer Militärſtrafrecht ſind ebenſo alt wie berechtigt, 
und die Militärverwaltung thäte gut, endlich einmal eine Reform 
eintreten zu laſſen, welche ſich nach jeder Richtung hin als noth⸗ 
wendig erweiſt. Die Parteien und das deutſche Volk würden in 
dieſem Falle auch den Forderungen der Regierungen nach andrer 
Richtung hin ſympathiſcher gegenüberſtehen. Gerade in dem 
Inſtizweſen beruht der wunde Punkt unſres Militäriyitens. Wir 
bezweifeln in keiner Weiſe den guten Willen der in der Militär⸗ 
juſtiz verwendeten Beamten, Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten. 
Aber es liegt in der Sache ſelbſt, daß dieſe Perſönlichkeiten nicht 
in der Lage ſind, immer und unter allen Umſtänden ein unpar⸗ 
teiifches und unbeeinflußtes Urtheil ſprechen zu können. Die 
Militär⸗Juſtizpflege, wie ſie jetzt in Preußen beſteht, hat nur einen 
Sinn, wenn es ſich um ein Heer von Berufsſoldaten handelt, die 
ſich ihre Geſetze und auch ihre Strafen ſelbſt wählen und ſelbſt 
zudiktiren. Aber unſer jetziges Herr iſt weit entfernt davon eine 
Armee aus Berufsſoldaten zu ſein, die ſich aus freiem Willen 
gegen die bürgerliche Welt abſchließen, ihre beſonderen Sitten, ihre 
beſonderen Geſetze und beſonderen Strafen haben wollen. Unſer 
Heer iſt ein Theil des geſammten deutſchen Volkes und jeder, der 
eine Zeit lang zum Waffendienſt eingezogen, empfindet es als 
15 ſchweres Opfer, dadurch dem allgemeinen Recht entzogen 
zu ſein. 


Der neuliche Fall von Verhaftung eines 
angeblichen deutſchen Spions in Frankreich 
lenkt die Aufmerkſamkeit wieder auf dies eben nicht erfreuliche 
Thema, welches die Urtheilsfähigkeit unſerer öſtlichen Nachbarn 
in ſo kläglichem Lichte erſcheinen läßt. Die Spionenhetze hatte 
beſonders bis zur großen Pariſer Ausſtellung von 1889 in vollſter 
Blüthe geſtanden, und dann, da man auch das Geld der deut⸗ 
ſchen Ausſtellungsbeſucher herzlich gern nahm, war es etwas ſtiller 
geworden. Dann und wann kam freilich noch ein Pariſer Re⸗ 
vanche⸗Journal mit irgend einer Triumphnachricht vom Fange 
eines deutſchen Spions, oder aber es wußte in ſehr anſchaulicher 
Weiſe zu ſchildern, wie neun Zehntel aller Hotel⸗ und Reſtaurant⸗ 
Domeſtiken in Paris deutſche Agenten ſeien, gar nicht zu reden 
von den Erzieherinnen und Gouvernanten, die als beſonders 
gefährlich bezeichnet wurden, aber im allgemeinen ſchien doch die 
Vernunft wieder Einkehr gehalten zu haben. Dann trat eine 
Verſchärfung des ohnehin ſchon recht ſtrengen franzöſiſchen Spio⸗ 
nagegeſetzes ein und dieſer Umſtand gab Anlaß, wieder einige 
Razzien auf Spione anzuſtellen, die ſich aber nie finden laſſen 
wollten. Aus dieſen Zeiten find ergötzleche Geſchichten erzählt, 
wie wiederholt Franzoſen, einmal ſogar ein Offizier in Civil, als 
Spione verhaftet wurden; das war ſehr wenig ſchmeichelhaft und 
jo ward es denn wieder ſtill. Gehörig in Flor gekommen iſt 
dies bedauerliche Treiben dann erſt wieder, als der glorreiche 
Siegeszug der franzöſiſchen Soldaten gegen den ſchwarzen König 
Behanzin von Dahomey ſich gar nicht als Siegeszug herausſtellte, 
ſondern nur als das erſte Stück einer recht ſchweren Arbeit, 
welche noch viel Geld und Menſchen koſten wird. Daran ſollten 


= — 

„Das iſt traurig, Elfriede, weil es das Ende meiner Liebe 
zu Richard bedeutet. Ich war heute Nachmittag ſo glücklich, 
als wir auf dem Meere fuhren und ich in der Minute der 
Gefahr an ſeinem Herzen ruhen durfte, ich hörte ſeine beſtrickende 
Stimme, ſein Athem ſtreifte meine Wangen, aber er blieb ernſt 
und ſah nur freundlich ermuthigend auf mich herab. Mein 
Herz pochte in wilden Schlägen — ich erwartete und hoffte, 
ſeine Lippen würden meine Locken berühren und mir zuflüſtern: 
„Ich liebe Dich!“ O, wie ich dieſe Worte erſehnte! Was 
kümmerte mich die Todesgefahr — ich ſpürte kaum die Wellen, 
welche uns ſchäumend überflutheten, in mir lebte ein Jubel, 


der alles übertönte, das Geräuſch der Wogen und das Brauſen 


des Windes — es war das Bewußtſein meiner alles beſiegenden 
Leidenſchaft. Hätte er mir jene drei Worte geſtanden, mit 
einem Schrei des Entzückens würden meine Arme ihn um- 
ſchloſſen und ſein ſchönes Antlitz mit heißen Küſſen bedeckt 
haben. Jetzt weiß ich, warum er nicht geſprochen hat, und ach, 
wohl niemals ſprechen wird.“ 

„Du irrſt Dich, Laurianna,“ äußerte Elfriede erregt, „wie 
dürfte ein Schatten, der auf meinen Namen gefallen iſt, auch 
Dich treffen? Iſt Richard Born kleinlich genug, ſich an dieſe 
beklagenswerthen Verhältniſſe zu ſtoßen, dann reiße ihn getroſt 
aus Deinem Herzen, er iſt ein Unwürdiger, der Deine Liebe 
nicht verdient; Du haſt hier einen Prüfſtein ſeiner Aufrichtigkeit. 
Ife die Neigung in ihm hinreichend ſtark, dann wird nichts ihn 
zurückhalten, Dich zu ſeiner Gattin zu wählen. Liebt er Dich 
hingegen nicht wahrhaft, dann wird er nicht ſprechen, und Dir 


bleibt es erſpart, zu jpät zu erkennen, daß Du Herz und Hand 
einem Unwürdigen ſchenkteſt.“ 


„Ich will verſuchen, ſo zu denken, ob es mir gleich ſchwer 
wird, und eins feſthalten: daß ich alles Leid, was durch ihn 
über mich kommen wird, geduldig tragen werde, — weil es um 
ſeinetwillen iſt.“ 

„So kann nur Eine ſprechen, nur Du,“ flüſterte 
in vor Rührung heiſerem Tone. 

Laurianna lehnte ſich zurück. „Und nun ſage mic, was 
haſt Du betreffs Werners beſchloſſen, wie gedenkſt Du in dieſer 
ſchwierigen Lage zu handeln? Du biſt es ihm nach meiner 
J einung ſchuldig, ganz offen und ehrlich zu ſein.“ 

„Zweifellos bin ich es ihm ſchuldig, Laurianna, aber —“ 


Elfriede 


Begründet 1760. | 


10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 
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iſt in München eingetroffen und 


5 1893, 


bekanntlich die deutſchen Handelshäuſer in Dahomey ſchuld ſein 
die nun auch von dem General Dodds, dem Höchſtkommandirenden 
daſelbſt, nach Kräften drangſalirt worden find, ohne daß freilich 
dieſe Chikanen von Werth für die militäriſchen Operationen ae: 
weſen wären. Und da nun in Afrika deutſche Spione nach 5 
felſenfeſten Uebe zeugung jedes guten Franzoſen ihr Weſen 
treiben, ſo müſſen ſie natürlich in Frankreich erſt recht zu Hauſe 
ſein. Und flugs wird geſucht, was das Zeug nur halten will 
Die Reichsregierung wird ſicher die entſprechenden Schritte thun, 
aber das Beſte bleibt der Rath für alle Deutſchen welche in 
Frankreich nichts zu ſuchen haben, von doct fortzubleiben Man 
dankt ihnen die Viſite wahrhaftig nicht und gegen die im Mo⸗ 
ment zu erduldenden Beläſtigungen giebt es keine Hilfe Der 


Fanatismus der Franzoſen iſt nun einmal nicht zu mi 
damit muß man rechnen. A 2. 
Deutſches Reich. 

Unſer Kaiser arbeitete am Donnerſtag Vormi a 
allein und dann ſpäter mit dem Chef des Wilitärkabinee Tomi 
mit dem Kriegsminiſter von Kaltenbocn. Nachmittags nahm der 
Monarch die perſönlichen Meldungen des Wirkl. Geh. Raths 
Höring und des Geheimen Finanzraths von Mühlenfels entgegen 
a 901 ee 91 0 preußiſchen Herren⸗ 
auſes Gra r ü ſt am Mittwoch. in 

in der Lauſitz geſtorben. 3 e 
ſabella von Spanien 


Die frühere Königin J 
hat ſich zum i 
und der Prinzeſſin Ludwig Ferdinand 2 e 
begeben. Die Prinzeſſin iſt die Tochter der Rönigin Fabeln 
Geſtorben iſt in Wiesbaden der Fehr Julius 
v. Knoop, bei welchem Kaiſer Wilhelm I., wenn er dort zur 
Kur weilte, oft als Gaſt war, am Donnerſtag Vormittag Fehr 
v. Knoop war mehrfacher Millionär. Er feierte vor vier Jahren 
ſein 50jähriges Jubiläum als Theilhaber der Weltfirma de 
Jerſei in Mancheſter und war ein großer Wohlthäter der Armen. 
Die Norvettenkapitäns Fiſchel, Faß und v. Ahlefeld ſind 
wie aus Kiel gemeldet wird, zu Kapitäns befördert, der Kapitän 
z. S. Langemack zum Hafenkapitän ernannt und der Korvetten⸗ 
kapitän Seveloh von der Stellung als Platzmajor entbunden und 
zum Kenn ee ent 
as Reichs⸗Geſatzblatt enthält das 
die Begründung der Reviſion in bürgerlicen Rechssreilgtelen. 
Drei kaiſerliche Staatskaroſſen werden kurz vor 
der Abreiſe des Kaiſers nay Rom dorthin dirigirt, woſelbſt ſie 
für die feierliche Auffahrt zum Vatikan Verwendung finden ſollen 
Bekanntlich dürfen die kgl. italieniſchen Wagen die Grenze der 
päpſtlichen Machtſphäre nicht paſſiren. . 
Kyffhäuſer find 


97955 a u auf dem 

nach dem Ergebniß der neueſten Beitragsli is j 

530606 Mark eingegangen. ee e dent Ai 1 
Eine Jubel feier wird S 

am 18. Nevember begaben, es feiert 


chles wig⸗Holſte in 
b dann den 100. Geburtstag 

„O, kein Aber,“ unterbrach fie das junge 
„thuſt Du es nicht, ſo müßte ich Dir a und Du ſelbſt 
hätteſt keine Ruhe mehr, weil die Furcht vor einer Entdeckun 
Dich . un. würde.” 0 

„Du haſt Recht, aber es iſt mir zur Zeit no öglich, i 
dieſem Sinne an die Zukunft zu denken a ir 2 
mein Glück vernichten, ſoll ich ſelbſt die Zerſtörerin deſſelben ſein? 
Verlange es nicht! Bis zur letzten Sekunde will ich die Gegen⸗ 
wart feſthalten, mag dann das Schickſal früher oder ſpäter über 
mich hereinbrechen, aber ſelbſt heraufbeſchwören kann ich es nicht 
Iſt mir denn alles einſt genommen und geraubt, ſo kann ich doch 
von der Erinnerung zehren, als von einem flüchtigen Sonnen⸗ 
ſtrahl, 555 1100 dunkeln Lebensweg erhellte.“ 

„Denke nach, überlege reiflich und handle, i 
ii ee Sa ue Du wis das e 
Meine Frieda, die Bekenntniſſe dieſer f 
5 be i fe ſer Stunde haben uns noch 
bedarfſt. Mir iſt, als vernehme ich das He i 
Stürme, die unſere Ruhe und unſeren 1 eier 
mögen fie kommen, innig vereint wollen wir ihrer Gewalt zu 
trotzen ſuchen. Und nun bin ich müde geworden, meine Augen 
fallen zu, gute Nacht! Küſſe mich und tröſte Dich Gott.“ 

„Gute Nacht, meine Laurianna; Du biſt gut und großherzig 
nie habe ich einen tieferen Blick als heute in Dein ſchönes In⸗ 
nere gethan. Ich wollte, es käme eine Zeit, da ich Dir vergelten 
kann, was Du heute an mir gethan halt. Meine Seele iſt von 
Haß und Empörung erfüllt, ſehe ich aber Dich an, ſo beſänftigen 
ſich die finſteren Machte — und ich könnte Dir zu Liebe das 
Unglaubliche aof 

Laurianna öffnete noch einmal die 2 i 
warf einen legten liebevoll tröſtenden Vik auf elfe. en 

Dann ſchlief fie ein; waren ihre letzten Gedanken ein Gebet? 
Jenes weiche, unſchuldsvolle Lächeln, welches Richard Born jo 
ſehr entzückt hatte, umſchwebte ihre Lippen. Mit heiliger Scheu 
beugte Elfriede ſich auf die Schlafende herab und küßte die letzte 
Spur einer Thräne hinweg, die auf ihrer Wange ſchimmerte 
Marienbu h i. 
Geliebte Mutter! inne 

Du beklagſt Dich mit Recht in 
Schreiben, daß meine Briefe kürzer werden 


einem Deiner letzten 
und ſeltener kommen 


Mädchen bittend, 


daß Du eines treuen Weſens 


feines Nationalhelden und erſten Märtyrers für die Befreiung 
von der däniſchen Fremdherrſchaft Uwe Jens Lormen v. Sylt. 

Die Annahme, daß aus dem Umſtande der Anberaumung 
des Wahltermins für die Reichstagserſatzwahl im Dortmunder 
Kreiſe geſchloſſen werden könne, die Regierung denke nicht mehr 
an eine Auflöſung des Reichstages, wird offiziös 
als durchaus irrig bezeichnet. 

Chefredakteur Fusangel. Wie verlautet, iſt 
demſelben ſeine Stellung an der „Weſtf. Volkszeitung“ gekündigt 
worden. Er ſoll beabſichtigen, dieſem Organ durch Grün⸗ 
dung eines neuen in Bochum erſcheinenden Blattes Konkurrenz 
zu machen. 

Der Entwurf eines Seuchengeſetzes enthält 
eine Anzahl Beſtimmungen, die nach der Anſicht der Handels⸗ 
kammer zu Wiesbaden in ihrer vieldeutigen Faſſung geeignet 
ſind, dem Fremdenverkehr und dem Beherbergungsgewerbe in 
Badeorten ꝛc. bedeutende Beſchränkungen und Laſten aufzulegen. 
Die Handelskammer hat deshalb an den Reichstag eine Eingabe 
wegen Abänderung der S$ 2, 9, 10, 13, 14, 17 des Geſetzent⸗ 

wurfes gerichtet. — Alsdann hört man noch über die Dresdener 
Konferenz, daß außer Spanien und Portugal wahrſcheinlich auch 
die Türkei und Griechenland eine eingreifende Aenderung der 
Quarantäne⸗Maßregeln beanſtanden werden. 

Die Mainzer Handelskammer hat ſich mit 
Mehrheit der Stimmen gegen die Aufhebung der Staffel.» 
tarife erklärt, da ſie grundſätzlich jeder Verbilligung 
der Frachten zuſtimme. 

Der erſte allgemeine Holzarbeiter⸗Kon⸗ 
greß trat am Dienſtag in Kaſſel zuſammen. Der Kongreß 
wurde von 130 Delegirten aus ganz Deutſchland beſchickt. Er 
ſtrebt eine Gründung des deutſchen Holzarbeiterbundes an, der 
die Gewerbe der Tiſchler, Böttcher, Dreher, Stellmacher, Drechs⸗ 
ler, Holzſchnitzer und Bürſtenmacher umfaßt. Die Verhandlungen 


werden 8 Tage dauern. 

Ein deutſcher Kongreß aller Bäcker, 
Müller, Brauer, Schlächter, Conditoren 
ſoll am 20. Mai in Hannover ſtattfinden. Die Herren wollen 
ſich u. a. mit der Thätigkeit der Reichstagskommiſſion für 


Arbeiterſtatiſtik beſchäftigen. 


Die bayriſchen Landtagswahlen werden 
jeden falls in der dritten Juniwoche ſtattfinden. 
Centrum und Militärvorlage. Wie es 


in München heißt, iſt anzunehmen, daß einer der bahyriſchen 
Centrumsabgeordneten auf dem Boden weiteſten Entgegenkommens 
in der Frage der Militärvorlage ſteht und dementſprechend 
ſtimmen wird. 

Ver verantwortliche Redakteur des Stöcker' ſchen 
Blattes „Das Volk“, Otto Balla, wurde wegen Be⸗ 
leidigung der Richter ꝛc. im Buſchhoff⸗Prozeß zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Gegen Rechtsanwalt Hertwig hat anläßlich 
ſeines Verhaltens in dem gegen Ahlwardt geführten „Juden⸗ 
flintenprozeß“ das Ehrengericht der Anwaltskammer des Kammer- 


erreich Ungarn. 
Zur Widerlegung der Gerüchte in Peſter Blättern, daß das 


O e ſt 


Königspaar Ungarn zürne, befahl Kaiſer Franz 
Joſeph, alles für ſeinen Empfang in Gödölld für Mitte Mai 
vorzubereiten. 
Italien. s g f 
Das offizielle Programm für die Feſtlich⸗ 
teiten während des Aufenthaltes des deut⸗ 
chen Kaiſerpaares in Neapel iſt nunmehr entworfen. 
Danach erfolgt die Ankunft der Majeſtäten am 27. d. M., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr. Am Abend findet eine große Serenade ſtatt⸗ 
an welcher ſämmtliche in Neapel anweſende Muſikkorps theil⸗ 
nehmen. Für den 28. iſt eine Fahrt auf dem Meere in Ausficht 
genommen, Abends Galaoper im Theater San⸗Carlo. Am 29. 
Beſuch von Pompeji; Abends Ball im Kafino Unione. Am 30. 
ſoll die Abreiſe auf dem Landwege erfolgen. An allen drei 
Abenden werden die Hauptſtraßen mit elektriſchem Licht er: 


leuchtet ſein. 8 
Frankreich. 0 

Paris, 6. April. Man nimmt an, daß die Verleſung 
der miniſteriellen Erklärung in der heutigen Sitzung der Kammer 
zu keinerlei Zwiſchenfällen fügren werde; vorausſichtlich wird es 
überhaupt vor Ende des Monats zu keiner Debatte über die 
Politik des neuen Kabinets kommen. Die Kammer wird einfach 
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und Du in denſelben die gewohnte Klarheit und Ausführlichkeit 

vermiſſeſt; das, was mich trotz meines Glückes bedrückt, könnte 
ich Dir beſſer mittheilen, wenn ich dort wäre und wir wie einſt 
in der kleinen freundlichen Stube mit den altmodiſchen Möbeln 
und den blühenden Fuchſien und Pelargonien am Fenſter 
zwiſchen den weißen Vorhängen plauderten. Zu ſchreiben 
vermag ich es zur Stunde nicht, ich würde mich vor den kalten, 
todten Buchſtaben, die rückſichtslos alle geheimſten Empfin⸗ 
dungen, Befürchtungen und Hoffnungen meines Innern bloßlegten, 
entſetzen und das beſchriebene Blatt den vernichtenden Flammen 
übergeben. 


Zürne mir deshalb nicht, meine Mutter; es giebt Ereigniſſe 
und Gedanken, welche am beſten unerwähnt im Menſchen ruhen. 
Lehrt dann die Zeit, daß wir uns irrten, ſo ziehen wir den 
Vorhang nieder und laſſen das, was ungerecht und ſündhaft 
geweſen, für immer verborgen bleiben. . 

Du bitteſt mich, von Richard, dem ewig Schreibfaulen 
zu erzählen; er hat ein großes Grundſtück unweit der Villa 
Thereſa, an einem ſchönen Punkt gelegen, gekauft und be⸗ 
ſchäftigt bereits Maurer und Zimmerleute. Er iſt ſehr 
beliebt und hat ſeine eigene Art des Verkehrs mit den kleinen 
Leuten; dem ärmſten Fiſcher im Dorfe begegnet er mit ganz 
derſelben achtungsvollen, freimüthigen Höflichkeit, wie er 
einem Fürſten gegenüber auftreten würde, — er zieht den Hut 
gerade ſo tief vor dem Maurergeſellen wie vor dem Bürgermeiſter 
des Ortes. 

„Es ſind Menſchen wie die andern,“ gab er mir zur Ant⸗ 
wort, als ich ihn darüber befragte, „wenn ſie einen ſchlechten 
Rock anhaben, ſo iſt das nicht ihre Schuld, das Gefühl der 
Menſchenwürde lebt in ihnen nicht ſchwächer, als in den vom 
Schicksal ſcheinbar Begünſtigten. Wer arbeitet und ehrlich ift, 
hat auch berechtigten Anſpruch auf die Achtung ſeiner Mitmenſchen, 
ſoll ich ſie ihm verweigern, weil ich zufällig ein paar Thaler mehr 
in der Taſche habe? Dieſe jämmerliche Denkungsart verlernt 
man in Amerika, mein Sohn.“ 

Natürlich erobert er ſich alle Herzen im Sturm. „So 
handelt nur ein Ausländer, jo nobel iſt man bei uns zu Hauſe 
nicht,“ ſagen ſie, wenn er den Arbeitern auf dem Felde ganz 
unverhofft ein paar Dutzend Flaſchen guten Bieres oder andere 
Erfriſchungen ſendet, oder einem zerlumpten Buben einen harten 


die Berathung des Budgets wieder aufnehmen. — St. Denis ſcheint 
der Ort für tumultuariſche Auftritte zu ſein. Am Mittwoch hat 
abermals in St. Denis eine Schlägerei ſtattgefunden. Es 
wurden 3 Arbeiter dabei getödtet und mehrere verwundet. — Die 
Arbeiter im Bergwerke von Val de Fer haben den Ausſtand 
erklärt, fie verlangen die Entfernung der italieniſchen 
Arbeiter. 
Rußland. 

Petersburg. Die Meldung der „Gazetta Narodowas“ 
über die ruſſiſche Truppenvermehrung an der Grenze iſt, nach 
Warſchauer Berichten, auf die Rückverlegung der Truppen aus 
den Winter⸗ in die Sommerquartiere zurückzuführen. 

Dänemark. 

Die Befeſtigungsarbeiten von Kopenhagen 
an der Nordfront ſind mit großer Kraft wieder aufgenommen 
worden; täglich bringen Sonderzüge Steinmaterial von Aunſögaard 
bei Kallundborg. 

Großbritannien. 

London. Das Miniſterium des Innern hat die Sanitäts- 
behörden der engliſchen Häfen durch Circular benachrichtigt, 
daß nach einem Bericht des engliſchen Conſuls in Breſt ſeit dem 
22. März in Lorcent 51 Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt find. 
— Aus Sanſibar wird gemeldet, daß das engliſche Kriegsſchiff 
„Philomel“ eine Dhau mit zahlreichen Sklaven in der Nähe der 
Inſel Pamba weggenommen hat. 

Bulgarien. 

Die „Ag. Balcanique“ zu Sofia erklärt die 
Gerüchte von einer Verſchlimmerung im Befinden des Prinzen 
Ferdinand und von der Berufung des Profeſſors Nothnagel 
jeder Begründung entbehrend. — Stambulow und der Kriegs⸗ 
miniſter Sawow werden der Vermählung des Fürſten beiwohnen. 
— Die bulgariſche Regierung ließ in Paris eine große Silber- 
platte anfertigen, auf der dem Fürſten Ferdinand nach ſeiner 
Vermählung Las landesübliche Salz und Brot gereicht werden 
ſoll. Sie enthält eingegraben die Bildniſſe ſämmtlicher Miniſter 
und Volksvertreter. 

Türkei 


Wie aus Konſtantinopel verlautet, ſoll der 
Sultan anläßlich der armeniſchen Oſtern die meiſten der in Straf: 
haft befindlichen Armenier, mit alleiniger Ausnahme der wegen 
gemeiner Vergehen Verurtheilten, begnadigt haben. 

Amerika. 

In Chile herrſchtgroße Unruhe. 
lagerungszuſtand in 1 S „ worden. 

ri ka. 

Ein neuer Mah dil Noch jedermann dürften die 
Unruhen im ehemals ägyptiſchen Sudan, die vor Jahren ſtattge⸗ 
funden haben, friſch in Erinnerung ſein und das fürchterliche 
Blutbad um und in Chartum noch in jedermanns Gedächtniß. 
Die Herrſchaft des Chalifen Abdullahi im Sudan wird wieder 
durch einen neuen Mahdi bedroht, der ſich als der allein echte 
Nachfolger des Propheten ausgiebt. Er hat Boten nach Omdur⸗ 
mann geſandt, um den Chalifen zur Niederlegung ſeiner Würde 
aufzufordern, doch ließ dieſer, wie wir bereits meldeten, den Ge⸗ 
ſandten des Mahdi einfach enthaupten. Das neue Auftreten 
eines Nebenbuhlers des Chalifen iſt nichts neues. Peter Ohr⸗ 
walder, der zehn Jahre in der Gefangenſchaft in Omdurmann 
zubrachte, berichtet in ſeinem Buche über mehrfache Verſuche, die 
Herrſchaft des Nachfolgers des urſprünglichen Mahdi zu erſchüttern, 
doch wurde mit Gewalt und Beſtechung die Gefahr immer wieder 
beſeitigt. Ohne dem Auftreten des neuen Mahdi eine übertriebene 
Bedeutung beizulegen, iſt es doch gut, die Vorhältniſſe im Sudan 
im Auge zu behalten, da das Vordringen der Kongoſtaatlichen 
Expedition von Kerhoven in der Aequatorialprovinz und am 
weißen Nil der Sache eine weſentlich andere Geſtaltung als früher 
verleiht. Der neue Mahdi Mohammed el Scherif iſt in Kordofan 
aufgetaucht, in jener Südprovinz, die ſchon längere Zeit dem 
Regiment des Chalifen nur widerwillig folgt und die es, nach⸗ 
dem von dort aus die Kerntruppen zur Niederwerfung der ägyp- 
thiſchen Herrſchaft geliefert worden waren, nur ung ern ſah, daß 
der Chalif ſich ſpäter auf die Dongobieni und Baggara ſtützte, 
die Scheikhs der Süd⸗ und Südweſtprovinzen aber in den Hinter⸗ 
grund ſtellte. Schon das leichte Vordringen van Kerkhovens 
ließ die Deutung zu, das es den dortigen Stämmen gar nicht 
darum zu thun ſei, die Regierung des Chalifen Abdullahi zu 
vertheitigen und die Schillukſtämme ſollen ſogar gemeinſame Sache 
mit dem „weißen Paſcha“ gemacht haben. Es iſt 
daher leicht möglich, daß die gegenwärtige Bewegung größeren 
Umfang gewinnt, daß ſie auch auf die Haltung Aegyp⸗ 
tens und der Engländer nicht ohne Einfluß bleibt. Der 
neue Mahdi Mohammed el Scherif iſt wie engliſchen 


Der Be⸗ 


Thaler in die kleine ſchmutzige Hand drückt, der ihn jubelnd der 
Mutter ins Haus trägt. 

Wie es mit ſeinem Herzen ſteht? Aufrichtig geſtanden, 
das weiß ich nicht, er iſt in dieſem Punkt verſchloſſen. 
Natürlich kann ich mir vorſtellen, daß Du Deinen Erſtgeborenen 
gern als Ehemann begrüßen möchteſt, das iſt ein Herzens⸗ 
wunſch aller guter Mütter, von denen Du doch ſtets die beſte 
biſt! Es bietet ſich hier auch eine Gelegenheit, wie ſie kaum 
beſſer zu wünſchen iſt, eine junge Dame, ſchön, reich, liebens⸗ 
würdig, Du wirſt ſchon errathen haben, wen ich meine. Aber, 
hier liegt die Sache zweifelhaft, Richard behauptet nämlich, 
der Familie Abrantes ſchon irgendwo in Rio de Janeiro be⸗ 
gegnet zu ſein, er meint, es knüpfe ſich ein beſonderes Ereigniß 
daran und, denke Dir ſeine ſonderbare Grille, er will nicht 
ruhen, bis er es herausgebracht. Er vermuthet, daß es Gründe 
kompromittirender Art ſind, welche die Damen veranlaßten, aus 
dem bunten Leben der kaiſerlichen Reſidenz nach dem Flecken 
Marienburg zu flüchten. Ich hingegen hege die feſte Ueberzeugung, 
daß er ſich irrt; wie wichtig er indeſſen, zum größten Theil in 
meinem Intereſſe, dieſe Angelegenheit behandelt, kannſt Du dar⸗ 
aus erſehen, daß er beſchloſſen hat, in zwei bis drei Wochen die 
Reiſe nach Rio de Janeiro anzutreten, um im Geheimen dort 
am Platze Erkundigungen einzuziehen. Das grenzt doch wirklich 
an das Unglaubliche! Und iſt es wirklich ſo, exiſtirt ein Ge⸗ 
heimniß, welches die Damen nicht gern ans Tageslicht gezogen 
ſehen möchten, Elfriede wird es doch nur in zweiter Linie treffen, 
und was deshalb vor Jahren geſchehen, das kann mir gleichgiltig 
ſein; ſolche Augen lügen nicht, es ſpricht aus ihnen ihre reine 
Seele, ihr ganzes Weſen trägt die hoheitsvolle Würde, wie nur 
die einzig echte, die Ariſtokratie des Geiſtes, ſie dem Aeußern 
aufzudrücken weiß. Sie ſteht vor mir jo hold und unantaſtbar, 
daß ich Richard wegen ſeines unbeugſamen Eigenſinnes — ſie 
mit irgend einem unheilvollen Ereigniß in Verbindung zu ſtellen, 
faſt zürnen möchte. 

Und dennoch, meine Mutter, zuweilen, wenn in ſchlafloſen 
Nächten der wahnſinnige Gedanke der furchtbaren Möglichkeit 
einer Schuld Elfriedens mich erfaßt, dann möchte ich hinaus tür⸗ 
men zu ihr und ſie anflehen, mir alles zu geſtehen. Ich fühle 
es, ohne ſie nicht mehr leben zu können; meine Natur, weich und 
hingebend, ergreift mit allem Reichthum eines liebevollen und 
liebebedürftigen Gemüt hs dieſe Leidenſchaft; es mag unmännlich 
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Blättern aus Kairo gemeldet wird — in Bara (Rorbofan) 
geboren, wo er den theologiſchen Studien oblag. Er wurde 
dann Mottach an einer dortigen Moſchee und zählt gegenwärtig 
nicht mehr als 21 Jahre. Er beruft ſich darauf, daß der 1886 
verſtorbene Mahdi auf ſeinem Sterbebette erklärt hätte, er ſei 
nur der Vorläufer des wirklichen Propheten, der bald folgen 
und Mohammed heißen werde. Mohammed el Sherif dringt 
mit ſtarken Streitkräften nach Andurman vor; eine gegen ihn 
geſandte Abtheilung von 6000 Mann ſoll zu ihm übergegangen 
ſein und es wird unter dieſen Umſtänden begreiflich, daß der 
Chalif große Beſorgniſſe hegt und die Mauern von Chartum 
wieder ausbeſſern läßt. — Berichten franzöſiſcher Blätter aus 
Egypten zufolge hätten mehrere Häuptlinge in Oberegypten ſich 
unabhängig erklärt, weil ein Weißer dem Mahdi eine Niederlage 
beigebracht habe. Man on daß der Weiße van Kerkhoven war. 
n a. 

Die „Gazette“ veröffentlicht aus Peking ein Dekret, 
nach welchem die Kaiſerin⸗Wittwe anläßlich ihres 60. Geburts- 
tages 2½ Millionen Fres. für Wohlthätigkeitszwecke beſtimmt 
nud alle Geſchenke zur eier ablehnt. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Kulm, 5. April. Heute Nacht gegen 2 Uhr brannte das Haus 
des Schuhmachermeiſters S. Wedel nieder. Schon am Abend vorher hatte 
man das Feuer im Entſtehen bemerkt, jedenfalls aber nicht genügend ges 
löſcht, jo daß es des Nachts wieder zum Ausbruch kam. Das Mobiliar 
iſt gum größten Theile mit verbrannt. Herr W. iſt nur gering verſichert. 

— Strasburg, 5. April. Die Anſiedlungskommiſſion beabſichtigt, 
in Griewenhof, das an der Strasburg-Graudenzer Chauſſee liegt, eine 
evangeliſche Kirche zu bauen, wohl in der Erwartung, daß ſie ein Nachbar- 
ut ſpäter auch erwerbe und beſiedele und daß ſich die Ortſchaften Druszyn, 
! 8 Choyna, Choynabude u. a. dem neuen Kirchſpiel anſchließen 
werden. 

— Oſtrometzko, 4. April. Am erſten Feiertage find in dem Steinorter 
Wald durch einen Brand 4 Morgen Wald vernichtet worden. Die Ent- 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 

— Flatow, 5. April. Ein ſchwerer Schickſalsſchlag hat die Familie 
des Superintendenten S. hier getroſſen. Der neunjährige Sohn kehrte 
vor einigen Tagen aus der Schule heim und klagte über Schmerzen in 
den Beinen. Man legte dieſen Schmerzen Anfangs keine große Bedeutung 
bei, da man ſie für eine Folge von Ermüdung hielt und auch dem Wachs⸗ 
thum des Knaben zuſchrieb. Da die Klagen aber immer lauter wurden, 
ſchritt man zur genauen Unterſuchung und fand eine Geſchwulſt. Die zur 
Hilfe gerufenen Aerzte ſtellten Knochenfraß ſeſt und hielten eine Abnahme 
der Beine für das geeignetſte Mittel, um den Knaben am Leben zu er⸗ 
halten. Superintendent S. brachte den Knaben nun in die Klinik nach 
Berlin, wo demſelben beide Beine geſchnitten wurden. Gleichzeitig wurde 
dem Vater auch eröffnet, daß wenig Ausſicht auf völlige Herſtellung ſeines 
Sohnes vorhanden ſei, 

— Marienburg, 6. April, (Nog. Ztg.) Ein ſeltſamer Unfall ereig⸗ 
nete ſich vor den 188 auf der Beligung des Herrn Riemer in Schönau. 
Die Bockwindmühle, welche mod) Tags zuvor im Gange geweſen war, 
brach plötzlich Mittags mit lautem Krach zuſammen und 20100 in viele 
Stücke. Zum Glück war zur Zeit in und bei der Mühle kein Menſch, 
ſonſt dürfte das Unglück noch ſchlimmere Folgen gehabt haben. Wie daſſelbe 
entſtehen konnte, iſt unbegreiflich, da keinerlei Anzeichen zuvor darauf hin⸗ 
deuteten. Uebrigens hat Herr Photograp Schwarz zwei intereſſante Auf⸗ 
nahmen von dieſem wohl einzig daſtehenden Unfall gemacht, welche er 
ausſtellen will. 

Lauenburg, 5. April. (D. 3.) Auf eine merkwürdige Art wurde 
der Tagelöhner S. zu Gr. Maſſow an ſeinem eigenen Kinde wider ſeinen 
Willen indirect zum Mörder. Der Mann kam angetrunken nach Haufe, 
herzte ſeinen 7 jährigen Knaben und drückte ihn ſchließlich jo gewaltig an 
ſich, daß dem Kinde edle innere Theile platzten und es in Folge deſſen 
verblutete. ö 

— Bon der Schlochau⸗Pommerſchen Grenze, 5. April. N. W. M. 
Geſtern war der Beſitzer Wendt in Gramsdorf in ſeinem Walde mit dem 
Fällen von hohen Stämmen beſchäftigt; in der Nähe hatte er ſeine zwei 
Pferde ſtehen. Beim Fall eines jdweren Stammes ſcheuten die Thiere 
und liefen direet unter den fallenden Baum, welcher ſie beide niederſtreckte. 
Als W. zur Hilfe eilte, wurde auch er von dem ſinkenden Stamm dermaßen 
gequetſcht, daß man ihn beſinnungslos von der Unglücksſtelle fortſchaffte. 

— Elbing, 5. April. (E. Z.) Wie leicht und ungeahnt ein Menſchen⸗ 
leben zu Ende gehen kann, zeigt folgender Fall. Das zweijährige Töchter⸗ 
chen des Müllers J. in Dörbeck ging auf ebener Erde in der Stube und 
hakte unverſehens an einen Tiſchfuß. Hierbei kam es zu Fall, und zwar 
mit dem Geſicht der Erde zu. Bei dieſem unglücklichen Fall iſt jedenfalls 
innerlich ein Blutgefäß geplatzt, denn das Kind gab nach längerem Bluten 
aus Naſe und Mund ſeinen Geiſt auf. 

— Elbing, 5. April. Ein Paſſagier, welcher geſtern Abend 10 Uhr 
den Perſonenzug in der Richtung nach Danzig benutzte, ſtürzte auf der 
Station Marienburg ſo unglücklich von der Plattform, daß ihm beide 
Beine überfahren wurden. Der Bedauernswerthe wurde ſoſort in das 
Krankenhaus gebracht. 

— Sensburg, 5. April. In Klein⸗Rhein iſt das älteſte Kind des 
Gutsbeſitzers Milthaler an Kohlendunſt erſtickt. Der Ofen des Zimmers 
war trotz des Verbotes noch mit einer Klappe verſehen, welche, nachdem 
der Ofen mit Steinkohlen geheizt war, zu früh geſchloſſen wurde. Die 
Frau und das jüngere Kind waren gleichfalls erkrankt, befinden ſich jedoch 
in der Beſſerung. 

— Inſterburg, 5. April. In der bekannten Privatklageſache des 
Rittergutsbeſitzers und Reichstagsabgeordneten v. Reibniß⸗Heinrichau wider 
den Redakteur der „Preuß.⸗Litth.⸗Zeitung“ Kueſter in Gumbinnen hat der 

— 


ſein, doch ich erkenne, daß die Kraft meines Willens hier erlahmt. 
Möge denn der Himmel verhüten, daß es nicht dahin kommt, 
ſchlummernde Gewalten zu wecken. 

Morgen haben wir einen frohen Tag, unſer Schulfeſt wird 
in dem freundlichen Lokale der Waldſchänke im nahen Gehölz 
gefeiert, zugleich iſt der ſechzehnte Geburtstag meiner kleinen 
Schweſter Emilie; fie erhält zwei Briefe von den Brüdern und 
eine Kiſte mit Ueberraſchungen. Sie und Anna ſollen fortfahren, 
Dir Freude zu bereiten. 

Bald ein Weiteres von Deinem Sohne 

Werner. 

Ein ſonnenheller Morgen dämmerte über Marienburg herauf 
und verſprach angeſichts des wolkenloſen Himmels einen herr⸗ 
lichen Tag. Schon früh gerrſchte in der Waldſchänke reges Leben 
und Treiben, der große Saal des Vergnügungslocales, wo ſich 
am Sonntag die tanzluſtige junge Welt des Ortes zu verfammeln 
pflegte, wurde mit Blumen und Guirlanden geſchmückt, da am 
N die kleinen Knaben und Mädchen einen Ball aufführen 
wollten. 

Hier verſammelten ſich auch die angeſeheneren Bürger in den 
Wochentagen zu einer Kegelpartie, und die Damen benutzten die 
Gelegenheit, um in den wohlgehaltenen Fliederlauben des großen 
Gartens ein Kaffeekränzchen abzuhalten. a 

Nachdem die Baronin von Abrantes ſich nach dieſen Einzel⸗ 
heiten erkundigt hatte, um zu erfahren, ob es paſſend ſein würde, 
wenn ſie mit den jungen Mädchen dem Schulfeſt daſelbſt beiwohnte, 
willigte ſie zur innigen Freude Werners ein, der kaum noch die 
Freude einer Zuſage erwartet, weil man ſo lange mit der Zuſage 
gezögert hatte. Gegen vier Uhr war demnach in einer der 
ſchönſten Lauben, welche Werner für ſeine Damen belegt Hatte, 
ein auserleſener Kreis- um den ſauber gedeckten Kaffeetiſch verſammelt 
Frau Hellwig ließ es ſich nicht nehmen, in der Küche eigenhändig 
die Kuchenteller zu ordnen und Sorge zu tragen, daß der Kaffee 
ſtark und aromatiſch ſei, wie die vornehmen Damen ihn liebten. 
Die Anweſenden waren in heiterer Laune, Richard unterhielt ſich 
mit dem Paſtor Reinhold, deſſen Bekanntſchaft Donna Eliſa 
ſchon früher gemacht hatte, und dieſer benutzte die Gelegenheit, 


ihr für die vielen Wohlthaten zu danken, die ſie ſeiner kleinen Ge⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


meinde erweiſe. 


Vertreter des Privatklägers gegen das freiſprechende Urtheil der hieſigen 
Strafkammer die Reviſton angemeldet. An baaren Auslagen ſind im 
Prozeß bisher 1600 Mk. nur ſür Zeugenvernehmungen entſtanden, welche 
der Privatkläger zu tragen hat. 
Allenſtein, 2. April. (Geſ.) Der Plan, hier eine Mittelſchule zu 
Sa wird nunmehr verwirklicht werden. Nachdem Herr 8 
eliau durch perſönliches Geſuch beim Herrn Kultusmiuiſter die Erlaubniß 
a Gründung und die Zuſicherung einer namhaften Staatsbeihilfe erwirkt 
atte, beſchloſſen die Stadtväter, in der jetzigen evangeliſchen Kommunal- 
ſchule eine ſechsklaſſige Mittelſchule einzurichten und im April 1894 zu 
eröffnen. Die Anſtalt ſoll von einem akademiſch gebildeten Direktor ge= 
leitet werden; von den übrigen Lehrern ſoll einer gleichfalls Akademiker ſein. 
— Königsberg, 5. April. (K. H. 3.) Ganz gewiß zu den weißen 


Raben gehört ein Strafgefangener des Centralgefängniſſes Pr. Holland, 


hierher transportirt wurde, um bei Gericht vernommen zu 


der von dort N 
gejtern Nachmittag ohne Transporteur mit dem Zuge 


werden, und der 
hier anlangte. Jenem war in Schlobitten, 
der Zug fortgefahren. Der Strafgefangene 
ließ ſich freiwillig von einem Bahnhofsſchutzmanu 
fängniß transportiren, 

— Tilſit, 5. April. (T. A. Z.) 
um 1½ Uhr auf dem alten Viehhofe ein der Wittwe Haeſe gehöriges 
Stallgebäude vollſtändig nieder. Der Brand hat leider auch den Tod 
eines Menſchen zur Folge gehabt. Am heutigen Morgen wurde der 
domieilloſe Arbeiter Auguſt Kirſchning, welcher im Stalle ſein Nachtquar— 
tier aufgeſchlagen hatte, halb verkohlt vorgefunden. 

Poſen, 5. April. 


traf alſo allein hier ein und 
nach dem Gerichtsge⸗ 


In vergangener Nacht brannte 


ſank aber bald beſinnungslos nieder und ſtarb in der 


ſofort. 


Thorn, 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


den 7. April 1893. 


7. April iſt der lange Stadtgraben vom kulmiſchen bis zum alt⸗ 

1508. thorniſchen Thore abgelaſſen und gründlich ausgeſchlemmt 
worden. 

1608. Stentzel Barrabas, ein Steuermann, ſoll ſich des Fiſchens 
enthalten, oder das Steuerwerk fahren laſſen und ſich bei 
der Brüderſchaft der Fiſcher bewerben. 

Armeekalender. 
7. April Einſchließung der von den Schweden beſetzten Feſtung 

1676. Stettin durch brandenburgiſche Trupen. — Inf.-Regt. 1; 
Kür.⸗Regt. 1. 

1741. Gefecht bei Loſſen im Kreiſe Brieg, Regierungsbezirk 


Breslau, gegen die Oeſterreicher, welche 
zwungen werden. 


— Gedenktag. Heute am 7. April ſind es 100 Jahre, 


miſſarten ſiſtirten alle öffentlichen Aemter, verſiegelten Archiv, 


garniſonirenden preußiſchen Regiments. 


e Here Oberpräſident von Goßler nahm geſtern Nachmittag 2 Uhr 
im Artushoſe im Heinen Kreiſe geladener Herren, mit denen er im Laufe 
das Mittagsmahl ein. In zwangloſer Unter- 
N u. a. auch das 
Projekt der elektriſchen Beleuchtung Thorns, für welches der Herr Ober- 


des Tages konferirt hatte, 


haltung wurden verſchiedene Angelegenheiten berührt, 


präsident lebhaftes Intereſſe bezeigte. Der Reformeifer der Thorner ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden ſcheint bei Herrn von Goßler überhaupt viel Anerkennung 


zu finden, wie ſich ſowohl hier als bei den Konferenzen am Vormittag 
zeigte. Am Abend vereinigten ſich die Herren im Fürſtenzimmer des Ar⸗ 
tushofes zu einem Glaſe Pſchorrbräu. Heute begab ſich der Oberpräſident 
mit Herrn Landrath Krahmer nach Alexandrowo, um dort mit den ruſſi⸗ 
ſchen Behörden über Maßregeln gegen die Cholera zu berathen. 
wird Herr von Goßler noch den füt die Kirche in dem heute feſtlich ge⸗ 
ſchmückten 1 7 in Ausſicht genommenen Bauplatz und das Buchtafort 


beſichtigen und ſich dann vorausſichtlich nach Gollub, Schönſee und 
Brieſen begeben. N 
— Perſonalien. Die Oberlandesgerichtsräthe Flögel und Röpell in 


Marienwerder ſind als Kammergerichtsräthe an das Kammergericht und 
der Landrichter Regeler in Graudenz als Landrichter an das Landgericht 
in Berlin verſetzt worden. 

„Der Hilfsgefangenauſſeher Haase iſt zum Geſangenaufſeher bei dem 
amts erichtlichen Gefängniſſe in Marienburg ernannt worden. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor du Vinage iſt der Regierung zu Marienwerder 
zur dienſtlichen Verwendung überwieſen. 

—a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Dem Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Bernhard in Kottbus iſt 
unter Verſetzung nach Thorn die Stelle eines Mitgliedes des königlichen 
Eiſenbahnbetriebsamts daſelbſt verliehen worden. Dem Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebsinſpektor Grevemeyer in Thorn iſt unter Verſetzung 
nad Kottbus die Stelle eines Mitgliedes des königlichen Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amts daſelbſt verliehen worden. Dem Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor 
Storbeck in Bromberg ſind für die Dauer der Vertretung des beurlaubten 
Eiſenbahndirecktors Mackenſen die Befugniſſe eines Direktionsmitgliedes 
bezüglich der ihm zur ſelbſtſtändigen Erledigung überwieſenen Geſchäfte 
beigelegt worden. 

— Generalmarſch wurde heute früh in unſerer Stadt geſchlagen. Der 
kommandirende General des 17. Armeekorps General der nfanterie 
Lenge war unvermuthet heute mit dem Frühzuge, über Bromberg kommend, 
hier eingetroffen und ließ jofort vom Brückenkopf aus die gefamsıte Gars 
niſon alarmiren. Nach wenigen Augenblicken ertönten in der Stadt, in 
den Vorſtädten und in den Forts die Alarmſignale und bald waren ſämmt⸗ 
liche Truppentheile zur Stelle. Der Herr Kommandirende unternahm mit 
denſelben (ausgenommen die Artillerie) eine Felddienſtübung in der Nähe 
des Bruſch⸗Kruges. Wohnung hat General Lentze im „Schwarzen Adler.“ 

(5) Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaſt hielt geſtern bei 
Nicolai eine Verſammlung ab, welche Herr Fabrikbeſitzer Tilk eröffnete 
und leitete. Herr Baumeiſter Sand erſtatlete Bericht über die Bauthätigkeit 
beim neuen Schützenhauſe und wies die Ausgaben nach; demzufolge ſind 
bisher 51000 M. verausgabt worden. Alsdann erläuterte Herr Sand die 
Vortheile, welche die elektriſche Beleuchtung, verbunden mit Centralheizung, 

aſſerleitung und Ventilation, vor der Gasbeleuchtung habe. Für letztere 

nlage iſt ſchon eine Betriebsmaſchine nöthig und infolgedeſſen läßt ſich 
elektrische Beleuchtung leicht einführen. Die Verſammlung erkannte die 
Ausführungen des Herrn Sand als richtig an und bewilligte 25 000 Mk. 
zur Anlage von elektriſcher Beleuchtung, Centralheizung, Waſſerleitung und 
Ventilation. Zum Schluß wurde noch eine interne Angelegenheit erledigt. 
Die Schützenbrüderſchaft hat wit obigem Beſchluſſe bewieſen, daß ſie auf 
der Höhe der Zeit ſteht und anch erhebliche Koſten nicht ſcheut, wenn es 
ilt, ihr neues Heim würdig und zeitgemäß auszustatten. Unter dieſen 
Imftänden iſt ſicher zu erwarten, daß das neue Schützenhaus nicht nur 
ſeinem Aeußeren nach, ſondern auch in ſeiner inneren Einrichtung eine 
Zierde und einen Anziehungspunkt unſerer Stadt bilden wird. 

Oper. Donizettis immer noch liebenswürdige „Regimentstochter“ 
Präjentirte ſich geſtern Abend unſerm Publikum, das allerdings nur mäßig 
dertreten war. Frl. Lindow ſpielte die Marie — über das erſte muſi⸗ 
aliſch etwas verblaßte und unbedeutende Duett ging ſie leichter hinweg; 
und iubeben aber haben wir aus dem 1. Akt das Finale mit der fein 
auf ft hrend . 5857 Abſchiedsſzene, die uns, als das erſte muſikaliſch 
und höherem Niveau ſtehende Stück der Oper, beſonders intim anſprach, 
der die große mit Virtuoſität durchgeführte Leiſtung, die der 2. Akt von 
martf ngerin fordert: die reizende Miſchung von ſentimentalen und 
Liebe ui en Elementen daſelbſt, von Betrübniß und Durchtriebenheit und 
ſan Der em Trio mit der Marcheſa und dem Sergeanten, dem Sologe⸗ 
d' Albert Marie, in welchem Frl. Lindow ein kleines Lied von Eugen 
mit dem Sas Mädchen und der Schmetterling“, einlegte; dazu die Szene 
ekehrten Doldatenchor und die folgende Szene mit dem als Offizier wieder⸗ 
Sepwierigreomio:; alles dies reihte Frl. Lindow ohne die Spur der 
und Spiel mid einander. Frl. Lindow brachte dieſe Geſtalt in Erſcheinung 
Herr ; od men chelmerei, Anmuth und innerer Wärme auf die Bühne. 
Ernſt und Scherl ein ſtattlicher Sulipee, der den Humor der Rolle in 
Schade war es 18, ebenſowohl wie die muſitaliſche Seite derſelben beherrſchte. 

i nur, daß die hübſche Szene geſtrichen iſt, wo die Fahne 
des Regiments der Marie zur 3 . . fi 
war als Tonio gefangli zum Kuſſe dargereicht wird. Herr Koch-Englis 

anglich garnicht am Platze; das Zwingen der Bruſt⸗ 


woſelbſt er ausſteigen mußte, 


ohne die Gelegenheit zum Entwiſchen zu benutzen. 


Ein Knecht, der geſtern hier zur Aushebung war, 
wettete, daß er drei Liter Schnapps trinken werde; er gewann die Wette, 
folgenden Nacht. 
— Im Dorfe Pawlowo erſchoß aus Unvorſichtigkeit der 29 jährige Sohn 
des dortigen Vogtes den fünfjährigen Knaben des Schäfers Cegielski. Die 
Kugel ging in den Hals des unglücklichen Kindes und tödtete dasſelbe 


zum Rückzug ges 


ſeit Thorn 
von den preußiſchen Kommiſſarien in Beſitz genommen wurde. 9 
\ Kaſſen, 
Aceiſe ze. und erſetzten die Wache der Stadtmiliz durch Truppen des hier 


Ferner 


ſtimme hatte etwas Beklemmendes. Nach der ſchauſpieleriſchen Seite hin 
genügte Herr Koch beſſer. Letzteres war nun bei Frl. Breithaupt, deren 
geſanglicher Part vom Rothſtift arg mitgenommen war, garnicht der Fall; 
ſie deklamirte ihre Worte eintönig herunter und ohne jede lebendige Auf 
faſſung. Ihre Marcheſa war ein Automat, aber kein empfindendes Weib. 
Herr 9 7 7 5 würde bei ſeinem unverkennbaren komiſchen Talente mehr 
wirken, wenn er ſeine Neigung zum Karikiren etwas einſchränkte. Die 
Chöre gingen leidlich, und wenn auch die Sänger mit der Kapelle mehr- 
mals auseinander geriethen und Pauſen eintraten, jo machte die Auf— 
führung doch immerhin einen beſſeren Eindruck. 

J Kriegerverein. Der Kriegerverein hält am Sonntag Vormittag 
11 Uhr bei Nicolai eine Generalverſammlung ab, welcher eine Vorſtands— 
ſitzung voraufgeht. 

N Bußtag. In Folge der bereits in dieſem Jahre eintretenden 
Verlegung des preußiſchen Buß⸗ und Bettages auf den Mittwoch vor dem 
letzten Trinitatisſonntage tritt auch für die katholiſchen Landeseinwohner 
eine Aenderung der kirchlichen Feſttage ein. Bisher war, um dem landes— 
kirchlichen allgemeinen Bußtag auch den Charakter eines katholiſch kirch— 
lichen Feſttages zu geben, in den verſchiedenen Provinzen die gottesdienſt⸗ 
liche Feier eines kirchlichen Feſttages, z. B. des Joſephsfeſtes, auf den⸗ 
ſelben gelegt worden. Dieſe und ähnliche bisher auf den vierten Mittwoch 
nach Oſtern fallende Feſte kommen 
nunmehr in Wegfall, während auf Anordnung des päpſtlichen Stuhles im 
Einvernehmen mit den Biſchöfen fortan 


neuen Landes-Buß⸗ und Bettage zuſammenfällt. 
— Antiſemitenpraxis. Wenn die „Thorner Preſſe“ ihren Leſern 
von Zeit zu Zeit etwas Intereſſantes erzählen will, ſo geſchieht dies ſtets 


durch Angriffe auf die „Thorner Zeitung“ und auf die „Thorner Oſtdeutſche 
der Fall, 


Zeitung“. Dies iſt auch im letzten Artikel „Ahlwardt kommt“ 
aus welchem ingrimmiger Aerger darüber ſpricht, daß die „Th. Pr.“ von 
der Abſicht Ahlwardts, in Thorn einen Vortrag zu halten, und von den 
Antiſemitenzetteln nichts gewußt hat. Es muß freilich 
wenn ein F gerade auf ſeinem Rieſelfelde weniger unter— 


richtet iſt, als andere Blätter; ſchmerzlich muß es auch für die „Th. Pr.“, 
Konſervativen 
durchaus nicht identificiren, fein, ihren Lieblingshelden für 


mit welcher wir das Gros der 


75 Pig. Entree pro Perſon der Lächerlichkeit preisgegeben zu ſehen. Wenn 


die „Th. Pr.“ ihre Unwiſſenheit in dieſer Sache durch die Behauptung, ſie 
ſei eine Mär, zu verdecken ſucht, ſo wollen wir ihr unter dem Siegel der 


Verſchwiegenheit mittheilen, daß der Volksgarten für Ahlwardt gewonnen 


iſt, nachdem u. a. der Wirth des Artushoſes die Hergabe des Artusſaales 
an gewiſſen öffentlichen 

perſönliche Inſpektion 
ſolcher Orte, welcher ſich ſelbſt die Redaktion der „Th. Pr.“ nicht entziehen 
kann, leicht von der Richtigkeit unſerer Angaben haben überzeugen können. 


die Antiſemitenzettel 


abgelehnt hat. Was nun 
durch 


Orten betrifft, ſo würde ſich die „Th. Pr.“ 


Wenn die Redaktion der „Th. Pr.“ etwas früher anfftände, um mit 
Windthorſt zu reden, ſo würde ſie geſtern an dem Briefkaſten, der ſich an 
der Ecke der Breite- und Schillerſtraße befindet, einen Zettel mit 


jetzt in unſerem Beſitze befindet. Auch in Kaufläden paradiren 
Plakate. Wenn wir, wie die „Th. Pr.“ meint, nur Gerüchte verzeichnet 


hätten, ſo hätten wir auch von einem Gerücht Kenntniß nehmen müſſen, 
jene 
Plakate ſeien von ihr gedruckt worden. Das haben wir natürlich nicht ges 
laubt. Die „Th. Pr.“ verwahrt ſich auch ſelbſt dagegen, indem ſie dieſe 
Seite 
Die Antiſemiten-Lämmlein werden 
in üblen 


welches die „Th. Pr.“ ſelbſt betrifft. Es wurde nämlich behauptet, 


Zettelkleberei Kindereien nennt, die wahrſcheinlich von gegneriſcher 
verübt worden ſeien. Da haben wir's. 
jetzt gar noch durch antiſemitiſche Klexereien 
Ruf gebracht. Die unſchuldigen Ahlwardtianer! 
Schule und Straßenbahn. 
ginnt nach neuerer Anordnung ſchon um 7 Uhr früh. 


ihrer Gegner 


Es wäre 


den Kindern den Verkehr nach der Stadt zu erleichtern. Hoffentlich zieht 


die Direktion der Straßenbahn dieſen Vorſchlag in Erwägung. Der Leiter 


der Höheren Töchterſchule, Herr Direktor Schulz, hat übrigens in der vich- 


tigen Erkenntniß, daß für die kleinſten Schülerinnen ein jo früher Schul⸗ 
anfang nicht empfehlenswerth iſt, den Beginn des Unterrichts für die Unter- 


klaſſen (10., 9., 
feſtgeſetzt. 

A. Der Verein der praktiſchen Zahnärzte der Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen hält ſeine zweite Verſammlung am nächſten Sonntag 


8. und wenn möglich auch 7. Klaſſe) auf 8 Uhr Morgens 


in Graudenz ab. Nach Erledigung einer Reihe von geſchäftlichen Vereins⸗ 


angelegenheiten wird die wiſſenſchaftliche Sitzung drei theoretiſche Vorträge 
und eine Demonſtration bringen und zwar von den praktiſchen Zahn⸗ 


ärzten Schwanke⸗Graudenz, Abraham⸗Konitz, Dr. Klemich-Bromberg. Die 


Mitgliederzahl iſt ſeit der Januarverſammlung noch gewachſen. 
— Der Bahnhof III. Klaſſe Gruppe iſt ſeit 1. d. Mts. in eine Halte- 
ſtelle umgewandelt. 
*; Betreffs der Verwendung des Arbeitsverdienſtes der gericht 
lichen Gefangenen hat der Juſtizminiſter neue Beſtimmungen getroffen. 


Darnach ſoll der Arbeitsverdienſt in Zukunft folgendermaßen vertheilt 
werden: ein Drittel erhalten wie bisher die Gefangenen, ein Sechſtel wird 


zu Remunerationen der Beamten verwendet und der Reſt einſchließlich 
etwa nicht zur Ausgabe gelangender, für die Gefangenen reſervirter Ver⸗ 
dienſtantheile wird zu allgemeinen Staatsfonds eingezogen. 

SS Unfallrente. Seitens der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen— 


ſchaft zu Danzig iſt dem Wirthſchaftsinjpektor Albert Redmann zu Buczck 


eine jährliche Unfallrente von 829,80 Mk. bewilligt worden. 
V Bon der Grenze. Die ruſſiſche Regierung wird demnächſt an die 
preußiſche Regierung das Erſuchen richten, zu veranlaſſen, daß die preußi⸗ 
ſchen Militärpoſten paßloſe Individuen ruſſiſcher Herkunft, welche die 
preußiſche Grenze überſchreiten wollen, bereits auf preußiſchem Gebiete an⸗ 
zuhalten haben; nicht aber dieſelben, wie die ruſſiſchen Grenzorgane be- 
haupten, von dem Ueberſchreiten der Grenze durch vereinbarun Swidriges 
Verhalten zurückzuhalten oder ſogar durch Flintenſchüſſe zu verfolgen. 
Schwurgericht. In der am nächſten Montag beginnenden Sitzungs⸗ 
periode wird verhandelt: Am 10. April gegen die Arbeiterfrau Katharina 
Rychlewska aus Schönwalde wegen wiſſenklichen Meineides und gegen den 
Bauunternehmer Joſef Dombrowski aus Wrotzk 75 gleichen Verbrechens, 
am 11. April gegen die Arbeiter Martin Tuszynski und Johann Branicki 
aus Gollub wegen Nothzucht und gegen den Arbeiter Wilhelm Gall aus 
Stanislawowo⸗Sluszewo wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, am 12. April 
gegen den Mühlenbeſitzer Franz Wisniewski aus Abbau Neumark wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung, am 13. April gegen den Arbeiter Wladislaus 
Nehring aus Bolleszyn, den Einſaſſen Thomas Soboeinski und deſſen 
Ehefran Theofila daher wegen vorſätzlicher Brandſtiftung bezw. Anſtiſtung 
dazu, am 14. April gegen den Pferdeknecht Franz Goszka aus Roſen 
wegen wiſſentlichen Meineides und gegen den Arbeiter Johann Kubiſchewski 
ohne feſten Wohnſitz wegen Urkundenfälſchung und Betruges in 4 Fällen, 
am 15. April gegen das Dienſtmädchen Anaſtaſia Koeiniewski aus Unislaw 
wegen Kindesmordes, am 17. April gegen die Käthnerfrau Antonie Kutza 
aus Grondy wegen wiſſentlichen Meineides. 
Auf dem geſtrigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 190 Pferde 


und 410 Schweine 0 unter letzteren 18 fette. Fette 
Schweine galten 38--39 Mark und magere 36—37 Mark pro 50 Klgr. 
Lebendgewicht. 


Auf dem heutigen Wochenmarkt waren bis auf Fiche, die in 
großen Mengen zum Verkauf geſtellt waren, ſehr mäßige Zufuhren. Der 
Markt wurde, auch in Fiſchen, geräumt. Preiſe: Butter 0,00 1,10 Mt., 
Eier (Mdl.) 0,65, Kartoffeln (Ctr.) 1,30 1,50, Hühner ea 2,00 — 3,65, 
Puten (1 Stück) 4,00 —6,00, Radieschen (1 Bd.) 0,05, Salat (4 Köpfe) 
0,10 Mk., Lachs 1,00, Karpfen 0,90, Aale 1,00, Hechte, Barſche, Schleie, 
Karauſchen 0,35 —0,40, Breſſen 0,30, kleine Fiſche 0,10, Quabben 0,40 
und Stinte 0,10 Mk. das Pfund! Bei Schluß des Marktes wichen die 
Preiſe für einige Fiſchſorten. \ 

55 Die Maul: und Klauenſeuche iſt erloſchen unter dem Rindvieh 
der Domäne Kunzendorf. 

Meſſerhelden. Wie wir bereits berichteten, ſind die drei Meſſer— 
helden, welche am Montag Abend den Schmiede ⸗Schirrmeiſter Heldt aus 
Mocker am Militär⸗Kirchhofe überfielen und ſchwer verletzten, bereits 
ermittelt und verhaftet. Der dritte war der Tiſchlergeſelle Auguſt Gra⸗ 
bowski. Die Kumpane hatten ſich vorher in Thorn in einem Schnapsladen 
Muth getrunken. 

* Gefunden eine lebende Pute auf dem Feſtungswalle am Kulmer 
Thor. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

„ Verhaftet 3 Perſonen. 

O Die Weichſelſchifffahrt liegt ſchwer darnieder. 
viele Weichſelfahrzeuge, ohne Ladung erhalten zu können. 
ein Unterbieten ſtatt und dabei ſind die Frachtſätze fo niedrig wie wohl 
ſelten bei Beginn der Schifffahrt. Es ſind abgeſchloſſen ab Warſchau 
nach Thorn für Kleie mit 13,50 Mk. für 51 Cenkner (Loft), ab Warſchau 
nach Danzig mit 16 Mark für Melaſſe, ab Plock nach Danzig mit 11 Mk. 
für Getreide, ab Wloclawek nach Danzig mit 10 Mk. für Getreide. Daß 
die Schiffer bei dieſen Sätzen nicht bestehen können, liegt klar auf der Haud, 
trotzdem unterbieten bh die in der polniſchen Weichſel liegenden vielen 
Schiffer, ſie wollen eben Beſchäftigung haben. 


In Polen liegen 
Ueberall findet 


als gebotene und öffentliche Feiertage 


in den altpreußiſchen Provinzen 
das Feſt Mariä Opferung mit dem von dieſem Jahre ab eintretenden 


ſchmerzlich ſein, 


der 
Aufſchrift „Kauft nicht bei Juden“ angeklebt gefunden haben, lt fih 
olche 


Der Unterricht in den Schulen be— 
t daher 
angebracht, daß die Straßenbahn ihre Farten um ½7 Uhr aufnähme, um 


0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,96 Mtr. Eingetroffen 
iſt auf der Thalfahrt Dampfer „Anna“ mit Ladung. 

—e Podgorz, 7. April. Heute Vormittag um 10 Uhr traf der 
Herr Oberpräſident, Staatsminiſter von Goßler in Begleitung des Königl. 
Landraths Herrn Krahmer in unſerm Städtchen ein und wurde im 
Magiſtratsgebäude vom Bürgermeiſter Herrn Kühnbaum und den Ver— 
tretern der Stadt empfangen. Der Herr Oberpräjident ließ ſich die Vers 
treter der Stadt vorſtellen und erkundigte ſich darauf recht genau nach 
den örtlichen Verhältniſſen, beſichtigte das im Magiſtratsgebäude befindliche 
Armenhaus, ſowie auch das Spritzenhaus. Nach Verlauf von Stunden 
fuhr eder Herr Oberpräſident in weiterer Begleitung der Herren Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum und Pfarrer Endemann zur evangeliſchen Schule und 
wohnte dort in einigen Klaſſen dem Unterricht bei, wobei er ſelbſt einige 
Fragen an die Kinder richtete. Er beſichtigte dann die zu kirchlichen 
Zwecken verwendeten Räume und fuhr um 11½ Uhr zur kathol. Kirche 
und Schule, um dort ebenfalls die Räumlichkeiten in Augenſchein zu 
nehmen. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt und war auch 


durch zwei Ehrenpforten mit einem Transparent „Willkommen“ geziert. 
Um 12 Uhr verabſchiedete ſich der Herr Oberpräſident von dem Herrn 


Bürgermeiſter und ſprach demſelben perſönlich für dem Empfang ſeinen 
Dank aus. Gleichzeitig beauftragte er den Herrn Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum, in ſeinem Namen der ganzen Bürgerſchaft für den guten Empfang 
ſeinen beſten Dank auszuſprechen. 


Vermiſchtes. 

In der Nacht zum Oſterſonntag wurden in Berlin die Kirchenglocken 
der St. Pauluskirche der Dominikaner geſtohlen. — Wegen Veruntreuung 
von zum Depot erhaltenen Werthpapieren in Höhe von 90000 Mk. iſt in 
Hamburg der Bankier Stapelfeld verhaftet worden. Die Paſſiva ſollen 
150000 Mk. betragen. — Ein Boot mit 11 Inſaſſen ſchlug Dienſtag auf 
der Elbe bei der Veddef bei Hamburg um. 5 Mann find ertrunken, die 
übrigen wurden gerettet. — Ueber ſchwere Unglücksfälle in Nordamerika 
wird aus New-York berichtet: Im Nelſonſchachte der Kohlengruben von 
Schamokin, Pennſylvanjen, wurde durch Oeffnung einer Grubenlampe 
eine Exploſion verurſacht, wobei 10 Arbeiter umkamen. In Bradford 
gerieth das aus Holz gebaute Hotel „Hippins“, in welchem 120 Menſchen 
ſchliefen, in Brand. Mehrere Perſonen verbrannten, andere erlitten Ver— 
letzungen. In Walnut Ridpe hat eine Feuersbrunſt 13 Häuſer zerſtört, 
wobei ein Mann und ein Kind ums Leben kamen. — Die Frau des aus 
dem Siegener Gefängniß entſprungenen Wilddiebes Dietrich ſoll ausgeſagt 
haben, daß nicht ihr Mann, ſondern ſie ſelbſt den Mord an ihren drei 
Kindern begangen und ſich dann ſelbſt einen Schnitt in den Hals beige⸗ 
bracht habe. Man meint indeſſen, daß die Frau dieſe Ausſage zu Gunſten 
ihres Mannes gethan habe, und hält dieſen für den Thäter. — Die 
„Commereial Bank of Auſtralia“ in Melbourn hat ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt — Die Stadt Berlin hatte im Jahre 1892,92 für 3063 geiſtes⸗ 
kranke Perſonen zu ſorgen. Davon befanden ſich durchſchnittlich täglich 1344 
in Dalldorf, 1545 in Privatanſtalten, 174 in Privatpflege. — In Koblenz 
flog eine Bretterbude, in der Feuerwerk untergebracht war, in die Luft. 
Perſonen wurden hierbei nicht verletzt. — Die große Berliner Pferdeeiſen⸗ 
bahngeſellſchaft hatte am Oſtermontag die größte Einnahme ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen zu verzeichnen, nämlich 59586 Mark. — Auf dem Altonaer Haupt⸗ 
bahnhof fand ein Bahnbeamter zwiſchen den Schienen feſtgeklemmt eine mit 
weißer Maſſe gefüllte Patrone. Als der Bureaubeamte L. dieſelbe unterſuchte, 
explodirte ſie. Der Beamte wurde ſchwer verletzt. — In Plötzenſee bei 
Berlin hat ſich der Stationsaſſiſtent Sch. ertränkt. Er ſoll ſich Unregel⸗ 
mäßigkeiten haben zu Schulden kommen laſſen. — Wie aus San Fran⸗ 
zisco gemeldet wird, gerieth das engliſche Schiff „King James“, von 
Auſtralien nach dort beſtimmt, auf See in Brand. Ein Theil der Mann⸗ 
ſchaft iſt gerettet, der Kapitän und 17 Matroſen werden vermißt. — Eine 
merkwürdige Kunſtausſtellung wird in Paris geplant: eine Ausſtellung 
von Fälſchungen auf allen Gebieten des antiquariſchen Kunſthandels. Die 
Ausſtellung wird gewiß viel Ueberraſchendes bieten, daß ſich auch Käufer 
der ausgeſtellten Sachen finden werden, iſt ſicher zu erwarten. — Der 
Perſonenzug Köln-Bingerbrück entgleiſte durch Auffahren auf eine Ran⸗ 
girabtheilung. Ein Theil des Zugperſonals wurde verletzt. — Zwei 
wellenförmige Erdſtöße wurden am Montag in Arco verſpürt. — Wer's 
glaubt? Der Fürſt von Monaco ſoll dem Papſte auf deſſen Erſuchen 
der Schließung der Spielſäle geantwortet haben, daß er den noch einige 
Jahre laufenden Vertrag mit den Pächtern nicht verlängern werde. — In 
Neapel ſtürzte während des Gottesdienſtes in der Kirche Santa Maria das 
Empore mit der Orgel zuſammen, wobei 45 Perſonen verletzt wurden. — 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
. 1 der „Thorner Zeitung“. i 
erlin, 7. April. (Eingegangen 12 uhr 17 Minuten.) 

der heutigen Spazierfahrt ſtürzten die Pferde der kaiſerlichen ee 
in welcher fig die jüngſte Prinzeſſin nebſt ihrer Amme und einer 
Hofdame befanden. Da die Pferde nicht emporzubringen waren, 
mußten ſich die Damen mit der Prinzeſſin in das nahe belegene 
Palais des Fürſten Radziwill begeben. Der Vorfall iſt ohne jede 


Folgen verlaufen. 
B (Eingegangen 12 uhr 17 Minuten.) Die 


erlin, 7. April. 


Prinzeſſin Friedri ld w ü 
N edrich Leopo urde heute früh von einem Prinzen 


Velegraphifche Depeſchen 
8 8 a des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 6. April. Wie aus Friedrichsruh berichtet wird, hat 
Fürſt Bismarck unter anderen Geſchenken auch ein Fäßchen Pe. 
3 kin ee ö b ans Unter den ein⸗ 

ratulationsdepeſchen befanden ſich auch ſolche von Salis⸗ 
burn, Schuwaloff, Kalnoty und Tisza. 1 5 
1 ie n. 6. April. Nach einer Meldung der amtlichen „Abend⸗ 
poſt“ ſind in Kudrynee vier Cholergerkrankungen vorgekommen. 
Chicago, 6. April. Auf Antrag eines deutſchen Aldermans hat 
der Stadtrath von Chicago den Geburtstag des Begründers des 
deutſchen Reiches, Kaiſer Wilhelm I (22. März) für einen geſetzlichen 
Feiertag erklärt, an welchem alle ſtädtiſchen Aemter geſchloſſen 
bleiben müſſen. 


Fur die Nedaktion veranſworlſch? Oswald Knoll in Chorn. 


Waſſerſtände der Weichſel u : 
dag Morgens e Bir. 


Weichſel: Thorn, den 7. April. . 196 über Null 
1 Warſchau, den 5. April. . . 1.55 „ 
5 Brahemünde, den 6. April .. 4,19 „ 5 
Brahe: Bromberg, den 6. April .. 526 „ 2 


Bandelsnadridten. 
Telegraptziſche Schrufcourfe, 


Berlin, den 7. April. 
Fer —T—?—&S . . 
Tendenz der Fondsbörſe: Itill. | 7. 4. 93.16, 4.98. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,45 | 212,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 212,10 212,20 
Preußiſche 3 proc. Conſolnss . 87,30 87,30 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss 101,30 101,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols .. 7 05 107,80 | 107,70 
Polnische Pfandbriefe 5 proc, .. 5 66,40 66,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe A 64,40 64,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,80 98,— 
Disconto Commandit Antheile . 192,50 | 192,87 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,— 168,05 
Weizen: pri Maia Rn 155,— | 153,50 
Nai TE TE RR 155,70 | 155,— 
loco in New ort Ines" 78, 
Roggen: err AR 131,— 131.— 
April⸗ Mail. 188, | 18% — 
Main; SL 135,— | 134,20 
ER Septh⸗ Das. ß 139,— 138,50 
Rüböl: , oe 49,80 49,30 
Sepk:Dfton ... 3 81,.— 49,60 
r le. , 56,10 56,— 
OEL loc, Dr 36,30 36,20 
Apel tt; Ne, 35,40 35,30 
Maluni ie er... 35,40 35,30 


Reichsbauk-Discont 3 pCt. — Lombard⸗ ' 1 3’ Gt. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. See ben u 
— 


. A 4 


Oeffentliche Quittung 


über den Empfang von 100 (einhundert) 
Mark, welcher Betrag — in ein mit den 
Worten „für das Waiſenhaus“ beſchriebenes 
Papier gewickelt — am letzten Charfreitag 
in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche vor— 
gefunden worden iſt, ertheilt hiermit 

Thorn, den 4. April 1893 (1381) 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Ausführung von Arbeiten 
für die Waſſerleitung und Kanaliſation wer⸗ 
den die Araberſtraße auf die Dauer von 6 
Wochen, Bäckerſtraße von der Araber- bis 
zur Copernitus = Straße auf die Dauer von 
4 Wochen, Seglerſtraße von der Araberſtraße 
bis altſtädtiſchen Markt auf die Dauer von 
4 Wochen vom 11. d. Mts. für Fuhrwerke 
und Reiter geſperrt. (1380) 

Thorn, den 7. April 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


AukKilom- 
Dienftag, den 11 April d J., 
von 10 Uhr ab (1352) 
werden im hieſigen Bürger-Hospital Nach⸗ 
laßſachen öffentlich u. meiſtbietend verſteigert. 
Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und freiwillige 


Verſteigerung. 
Dienſtag, 11. April d. Js., 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha mit buntem Bezug 
87 Kiſten Cigarren, 300 
Flaſchen Cognae, 60 Flaſchen 
Num, 1 größeren Poſten 
Porzellangeſchier, ſowie ver: 
ſchiedene Möbel, als: Tiſche, 
Stühle, Dophas, Haus- und 

Küchengeſchirr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (1385) 

Thorn, den 7. April 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


KXXXXXIIXX XXX 


4 
x 
1000 


Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postcarton 


6 MX. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


Geschäfts- Oouverts 
mit Aufdrack, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


3 92.50 171. 


empfiehlt 
Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
XXXXXIIXX XXX 


XXX XXX xxx 
XxX XXX XXX XXX 


Central-Annoncen-Expedition 
der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen 


Frankfurt a. M 
Berlin, Hamburg, Leipzig et 
Prompte und billige 
Bedienung. 

Höchster Rabatt! 
Entwürfe von Anzeigen in 
augentülliger u. ge schmack- 

voller Weise, 

A Kostenansohläge und 
Kataloge gratis! 25 
ern 


Ein Wort an Alle, 


die Französisch, Englisch, Italienisch, 
Spanisch, Portugiesich, Holländisch, 
Dänisch, Scewedisch, Polnisch, Rus- 
sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen 
lernen wollen, (1218) 
Gratis und franco zu beziehen durch die 
Rosenthal’jche Verlagshoͤlg. in Leipzig. 
einn N N 


Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai cr. 


Looſe à 1 Mark 


18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


on zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 
E eee eee ee Lee 
mzugshalb. ſt. z. Vert: 1 altes 
Klavier, verſch. alte Möbel, Haus 
gerüthe Bäckerſtraßße 41. 


nn 1 


Marienburger Geld-Lotterie. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem von uns beſchloſſen 
worden iſt, unſere Vertretung in Thorn, wie bereits an zahlreichen anderen Plätzen des 
Bankgebiets, in die Hand eines Mannes zu legen, welcher ſich ausſchließlich der Pflege 
unſerer Intereſſen zu widmen vermag, wir dieſelbe 


Herrn Albert Olschewski, 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur 
hieſigen Haupt⸗Agentur gehörigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten 
mit der Bank und lade zur weiteren Theilnahme an derſelben ein. 

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung der vorhandenen 
Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueber⸗ 
ſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. 

Dieſe Ueberſchüſſe ergeben für das laufende Jahr: 

39 %ͤ der Jahres-Normal-Prämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem, 29½ ' der Jahres⸗ 
Normal-Prämie und ½ % der Prämienreſerve als Dividende nach dem im Jahre 1883 
eingeführten neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was im Verhältniß zur Jahres⸗Nor⸗ 
mal⸗Prämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 30 % und für das höchſte bes 
theiligte Verſicherungsalter 129 9, als Geſammtdividende ergiebt. 
Am 1. d. Mts. betrug der Verſicherungsbeſtannd ... 636 000 000 Mk. 
= 1 5 der Bankfongs sds 185 450 000 ME. 
5 ; die ſeit Beginn ausgezahlte Verſicherungſumme 242 000 000 Mk. 
Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht. 
Thorn, den 5. April 1893. 


Albert Olschewski, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 20, I. 


Da ich krankheitshalber nach Ausſage meines Arztes gezwungen bin,, 


mein Geſchäft aufzugeben, ſo 


verkaufe mein Luger billigft S aus, 


einzelne Waaren ſogar bedeutend unter dem Einkaufspreis. 
Das Lager iſt vollſtändig complet in allen 


Haus- u. Küchengeräthen d. Holz- u. Eiſenwaarenbrauche 
in Eiſenwaaren, Werkzeugen aller Art, 
Ackergeräthen, engl. Schmiedekohlen, Dachpappe, 

| Theer, Cement, Rohrgewebe, 
Thür⸗ u Fenſterbeſchlägen, Ofenartikeln ꝛe. 


und bitte um gütigen Zuſpruch. 


a Gustav Moderack. 


3 Breitestr. 21. 
MN NN N NN N M KAERKERKRERKNIEN 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, wie meinen 1 


— 


wert en Kunden die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt f 
Brückenſtraße 17, im Hauſe des Hotel „Schwarzer Adler“ ein 


Herren⸗Gardero 


nebſt Tuchhandlung 
eröffnet habe und führe eine reiche Auswahl in Anzug: u. Paletot⸗ 88 
ſtoffen deutſchen u. engliſchen Fabrikats Jede Beſtellung, auch wenn T 
der Stoff geliefert wird, wird in kürzeſter Zeit erledigt und für guten 
Sitz garantirt Die Werkſtatt befindet ſich im Haufe. 
Bei eintretendem Bedarf bitte ich um gefl. Berückſichtigun 
zeichne Hochachtungsvoll 1370) 


St. Sotezak, Schneidermeiſter. 
NN NN NTC NX | NMNNLNTNNNTN NN 


a n n On (ir t 


am zweckentsprechendsten, bequemsten 
und billigsten, wenn man eine Anzeige der 
Annoncen-Expedition von 


AASENSTEIN & VOGLER, A.-G., 


NN NN N 


* 


an 


Königsberg in Pr, 
Kneiph. Langgasse Nr. 26, J. 


zur Vermittelung übergiebt. A 

Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedie- 
nung, grösste Leistungsfähigkeit . 

Zeitungs-Cataloge, sowie Kosten-Anschläge gratis. 


— Munmeldungen 


g und — Er 
(Gefuct wird trodene Wohnung 


Er TEE TEE 
Für Nervenleidende! 


Jeder Nervenkrauke und auch wer 
vom Schlagfluß heimgeſucht iſt, erhält 
auf Wunſch koſtenlos und franko 
eine belehrende Broſchüre über wirk⸗ 
liche Heilung dieſer Leiden zugeſandt 
dur Julius Leykum, 
Brandenburg a/ H. 
Ba] DER A EEE RER RE 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, „keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. u Briefen 
find 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden.“ 


6000 Mark 


gegen hochfeine ſtädtiſche Hypothek ge⸗ 
ſucht. Offert. R 19 poſtlag erbeten. 


Ein Aufwartemädchen 


geſucht 


zur Aufnahme in die Bürger ⸗Mäd⸗ 
chenſchule nehme ich Sonnabend, 
den 8. April, von 9—1 Uhr 
entgegen. Neu eintretende Schülerinnen 
haben ihren Impfſchein vorzulegen, die 
evang. auch den Taufſchein. Die von 
andern Schulen abgegangenen, zur Auf 
nahme ſich meldenden Schülerinnen 
wollen ihre Schulhefte (Diklate und 
Aufſätze) zur Einſicht mitbringen. 

Das neue Schuljahr beginnt Die ns⸗ 
tag, den 11. April, Morgens 
8 Uhr. Spill, Rek ot. 


Schüler = 


find. jrdl u. gute Aufn. m. Beauſſicht. 
der Schularb. Wo? Zu erfr. i. d. Exp. 


9 
Penſionäre 
finden gute Aufnahme Brückenſtr. 
16, 1 Tr. rechts. (1345) 


Pensionäre Pein be bees 


Heim bei beſter 


Gerechteſtraße 5, II. Pflege. Gerſteuſtr. 16, II, links. 


nut nur 
$ 3 r 2 
15 Ziehung am 13. und 14. April 1893 Mt. 
RE je 1 Gew. 90.000, 30.000, 15 000 DIE. — 2 3 6000 ME. — 5 2 3000 ME. 12 & 1500 ME. ze. ze. das 
“un Bxprdition der,, Thorner Zeitung“. Joos 


Nämmil. Schulbücher nun 


Zur Einsegnung 
empfehle mein grosses Lager von 
Gesangbüchern, 
Gebetbüchern, 
Gedenkbüchern, 


ernsten u. religiösen 


Geschenkbüchern 


in den einfachsten wie feinsten 
Ausstattungen ! 


Reizende Confirmations- 
Karten. 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung. (1008) 


NC NC- N = N 

ö Für Jahnleidende! N 
Mein Atelier befindet ſich 

f Sreiteſtraße 21. N 

(1268) Alex. Loewenson. K 

reg 


BETTER TTT 
Pädagogium Lähn 
b. Hirschberg iSchl. 


Langbewährte, geſund u. ſchön 
gelegene Lehr- u. Erziehungsanſtalt 
führt in 13 klein Real.⸗ u. Gymm:. 
Rlafjen bis zum Freiwillig⸗Cxamen 
io zarßet ma. Gewiſſenhafte 
individualis. Pflege u. Ausbildung. 
Befte Erfolge und Empfehlungen. 
Proſpecte koſtenfrei. (420) 


Dr. H. Hartung 
Pelzwaaren 


werden zur Conſervirung entgegengenommen. 
Feuerverſicherung, kl. Reparaturen koſtenfrei. 


C. 4 —— Kür ſchner. 


Vormals 


ben⸗Geſchäft 8 Plenz Hötel garni 


2. Etage. Gutes Logis zu an- 

gemessenen Preisen. (366) 
Frau Becker, 

Neue Wilhelmstrasse 1 a. 


in Thorn, 1 oder 2 Zimmer 
nebſt Zubehör zum 1. Juli cr. eventl. 
auch früher von kinderloſen Eheleuten. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe bis 
15. April unter X. an die Expedition 
die er Zeitung erbeten. (1365) 


Vromberger-Straße 
eine Wohnung, beſtehend aus Salon, 
vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 
vermiethen A. Pastor. (681) 
n meinem Haufe, Bacheſtr. 17 üt die 


Wohnung BR 
im 2. Obergeſchoß vom 1. Oktober cr. 


ab zu verm G Soppart. (1293 
kanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 
Zromberger-Htrahe 26. 
Eine große Wohnung, die bis jjetzt 
Herr Oberſtlieutenant V. Humbracht 
bewohnt, zu verm. A, Pastor. 


( $ulmerftraße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
n meinem Neubau, Breite ſtr. 46 

iſt noch 


E ein Laden BE 


im erften Obergeſchoß billigſt zu 
vecmiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 
De Wohnung Brombergerſtraße 
Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, 
Entree, welche Fräulein Freitag be⸗ 
wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ger 
legen, iſt zum 1. April er. zu verm. 
(1108) David Marcus Lewin. 
G. gut möbl. Zim. mit Burſchg. 10: 
fort zu verm. Coppernikusſt 12 II. 


1 herrſchaſtl. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab 
zu vermiethen. Soppart, 


Drud und Verlag der Rathöbucbruderei von rum Lambeok in Thorn. 


in der 


Buchhandlung 


von 


Dienstag, den 18 April 1893, 


Abends 8 Uhr: 
Im Artushofsaale 


Vortrags-Abend 


des Herrn Professor 


Alex. Strakosch. 


I. Julius Cäsar, — Grosse Forumscene. 
Shakespeare. 

2. Wallfahrt nach Kavelaar. Heine, 

3. Die Räuber. — Grosse T’hurmscene. 
Schiller. 

4. Erlkönig. Ballade, Goethe. 

5. Belsazar Heine. 


Karten & 1 Mk. und & 50 Pfg. (für 
Schüler) in der Buchhandlung von 
(135) Walter Lambeck. 


in Heute Abend 8 Uhr bei 
Techtierel. Jie. la Sign. 
Sonntag. den 9. April 1893, 
Abends 7 Uhr 


Aufführung des Vampyr 


in der Aula des Gymnaſiums. 


Rrieget- Verein. 


Sonntag, d. 9 d. M., Vorm 11 Uhr 
Generalverſammlung 


bei Nicolai. 


½ Stunde vorher: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorstand. 


= Rosen % 
hochſtämmige und niedrig veredelte 
empfiehlt C Hintze's Gärtnerei. 


18 Mö. f. Timburger, 9 Mö. ft. Schwerz.-Käje 


je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München. 
Anftwart. ge. Ratyarinenitr.s, Qo' 1, 


In meinem, ſeit 30 Jahren beſtehenden 
Pensionat . 


unweit der Couſervatorien und 

Lette⸗Verein finden junge Damen, 

die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere 

Damen freundliche Aufnahme bei mäßi⸗ 

gem Preiſe. (562) 

T. Schall, Berlin, 
Euckeplatz 3, II. 


Taſchen-Fahrplan. 
5 


«| Culmsee * 
%|Inowraziaw 


Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Kirner. 20 ind vom 1. Aprıl 
mehrere freundl. Wohnung. 
zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, U bei 
(179) IJ. F. Müller. 


Verlaufen 


hat ſich ein ſibiriſcher Steppeuhund, 
gelb und weiß gezeichnet, gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben Bäckerstrasse 39. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Quaſim., den 9. April 1893 
a : ſt. ae Kirche. 

orm 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowi 
Nachher Beichte: Derſelbe. ans 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Provinz.⸗Verein für Innere 
Miſſion. 


Neuſt. evang. Kieche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andriejjen- 
Kollekte für arme Studirende der Theologie. 
Nachmittag 5 Uhr Herr Pfarrer Hänel. 


Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 


Evang. luth flirche. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
—— 


Evang. Gemeind 
Vorm. 210 Uhr: . 


zu locker · 
Gottesdienſt ˖ 
5 err d. Pfefferkorn. 
Nachher Beichte . 
Eoang. 
Vorm. 9 Uhr: 


Gemeinde zu Podgorz- 
Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Heuft. eoang Kieche. 

Montag, den 10. April 1893. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 
firmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


